
22. August 2024

Schwimmen in La Pigliastra verboten:
Umweltwarnung für Badegäste

In Sorso ist das Baden in La Pigliastra verboten, da
mikrobiologische Grenzwerte überschritten wurden.

Ursachen sind Abwasser und Regen.

In der Küstenregion von Sorso, insbesondere im Gebiet „La
Pigliastra“, hat die Gemeindeverwaltung ein Schwimmverbot
erlassen. Die Entscheidung wurde getroffen, nachdem die Arpas-
Regionalagentur für Umweltschutz auf besorgniserregende
Ergebnisse bei der Analyse der Wasserqualitätsproben
hingewiesen hat.

Der stellvertretende Bürgermeister Federico Basciu gab
bekannt, dass an einem bestimmten Punkt das Vorhandensein
von Escherichia coli, einem Bakterium, das als Indikator für
fäkale Verunreinigungen gilt, drastisch über den zulässigen
Grenzwerten liegt. In einigen Proben wurden Werte von mehr als
2000 festgestellt, wohingegen der Grenzwert bei 500 liegt. Dies
bedeutet ein ernsthaftes Gesundheitsrisiko für Schwimmer und
Badegäste.

Ursachen der Verunreinigung

Die Abweichungen in der Wasserqualität werden auf
eindringendes Abwasser aus dem Rio Pedrugnanu
zurückgeführt, das zur Abwassersammelstelle der Kläranlage
des Sorso-Sennori-Konsortiums gehört. Die Situation hat sich
durch die heftigeren Niederschläge am 19. August verschärft,
die Schmutz und Abfall in die Küstengewässer transferierten.



Der Abschnitt des Strandes, auf dem das Baden verboten ist,
erstreckt sich über 2.278 Meter und umfasst nicht zugängliche
Bereiche, die von bekannten Stränden wie Li Nibari, dem siebten
Kamm, Porchile, Marritza bis hin zu Punta Tramontana reichen.
Dieses Verbot bleibt in Kraft, bis die Wasserparameter wieder
die Sicherheitsstandards erreichen.

Maßnahmen und Informationsweitergabe

Um die Öffentlichkeit über die Gefahren zu informieren, hat die
Gemeindeverwaltung Schilder an den öffentlichen Zugängen
zum Meer sowie an den Probenahmestellen aufgestellt. Diese
Maßnahmen sollen sicherstellen, dass Bürger und Besucher über
die aktuelle Situation informiert sind und die betreffenden
Gewässer nicht nutzen. Der Informationsfluss ist besonders
wichtig, da die ungewissen Gesundheitsrisiken aufgrund der
mikrobiologischen Verunreinigungen erheblich sind.

Die Erhaltung der Wasserqualität ist nicht nur von Bedeutung für
die Sicherheit der Schwimmer, sondern auch für die touristische
Attraktivität der Region. Ein schlechter Ruf in Bezug auf die
Wasserqualität kann langfristige Auswirkungen auf den
Tourismussektor in Sorso haben.

Die Reaktion auf diese Problematik wird genau beobachtet, da
die Behörden die notwendigen Schritte einleiten müssen, um
sowohl die Umwelt als auch die öffentliche Gesundheit zu
schützen.

Wichtige Erkenntnisse zur Wasserqualität

Für die Einwohner von Sorso und die zahlreichen Touristen, die
jedes Jahr die Strände besuchen, stellt sich die Frage, wie solch
gravierende Verschmutzungen durch Abwasser entstehen
können. Es ist wichtig zu wissen, dass die Qualität des
Badewassers regelmäßig überwacht werden muss, um
potenzielle Gefahren frühzeitig zu erkennen. Gesunde und
saubere Gewässer sind von großer Bedeutung für die



Lebensqualität und das Wohlbefinden aller, die sich in der Natur
und am Wasser aufhalten möchten.

Umweltschäden und deren Auswirkungen

Die Überschreitung der mikrobiologischen Grenzwerte im
Meerwasser ist ein ernstes Umweltproblem, das nicht nur die
Gesundheit von Schwimmern beeinträchtigen kann, sondern
auch breitere ökologische Auswirkungen hat. Verschmutztes
Wasser kann das marine Leben schädigen und negative Effekte
auf die Meeresökosysteme haben. Vor allem bei hohen
Konzentrationen von Escherichia coli besteht die Gefahr, dass
auch andere pathogene Mikroben ins Wasser gelangen. Dies
kann zu einem Rückgang der Biodiversität führen und die
Qualität der Küstengewässer auf lange Sicht beeinträchtigen.

Um die Ursachen für solche Wasserverschmutzungen
anzugehen, bedarf es solider Infrastruktur für die
Abwasserbehandlung. Der Rio Pedrugnanu, als
Abwassersammelstelle der Kläranlage des Sorso-Sennori-
Konsortiums, spielt hierbei eine entscheidende Rolle. Inwieweit
die bestehende Infrastruktur die Anforderungen bei extremen
Wetterereignissen erfüllt, bleibt ein zentraler Punkt der
Diskussion.

Anpassungen bei künftigen
Wetterereignissen

Starkregen und andere extreme Wetterereignisse nehmen
weltweit zu. Diese Entwicklungen sind oft auf den Klimawandel
zurückzuführen, der in vielen Regionen zu häufigeren und
intensiveren Niederschlägen führt. In Sardinien, wie auch in
anderen Teilen der Welt, ist es unerlässlich, dass Gemeinden wie
Sorso Maßnahmen zur Anpassung an diese Veränderungen
ergreifen.

Zu den möglichen Maßnahmen gehören die Verbesserung der



Abwassersysteme, um bei Starkregenereignissen überflutete
Abflüsse zu vermeiden, sowie die Implementierung von
Frühwarnsystemen, die die Bevölkerung im Falle von drohenden
Gefahren rechtzeitig informieren. Darüber hinaus könnte die
Einrichtung von Pufferzonen, wie Feuchtgebieten, dazu
beitragen, die Auswirkungen von Abwässern auf die
Küstengewässer zu reduzieren.

Diese Vorschläge sind nicht nur wichtig für die Erhaltung einer
gesunden Umwelt, sondern auch für den Schutz des lokalen
Tourismus, der stark von sauberen, sicheren Stränden abhängt.
Die Gemeinde Sorso steht deshalb vor der Herausforderung,
umweltpolitische Maßnahmen mit touristischen Interessen in
Einklang zu bringen.
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